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Kapitel 3: Le Prélude - Opus III

 
Lichtintus – das war wohl der schlimmste Schmerz, den ein Dämon erleiden konnte.
Das einzige, was einen Dämon definitiv bei einer zu hohen Dosis töten würde,
langsam und qualvoll, da das Licht den Körper eines Dämons von innen zerstörte.
Youma kannte diesen Schmerz, denn auch er hatte bereits gegen diejenigen
gekämpft, die diese Magie beherrschten; die Lichtwächter, die sogenannten Hikari.

Eigentlich hatte Youma nach diesem Kampf geglaubt, dass er niemals wieder
schlimmere Schmerzen erleiden würde als das damals erlebte, enorme Lichtintus;
vielleicht hatte er es mittlerweile so weit verdrängt, dass er sich nicht mehr deutlich
an den Schmerz erinnern konnte, den eine Hikari wie sie es war dem Körper eines
Dämons zufügen konnte... oder aber die Schmerzen in seiner Hand übertrafen diese
einst erlebten Schmerzen tatsächlich.
Kasra hatte ihn mit einer absolut unbrauchbaren Hand zurückgelassen, deren Finger
alle in eine andere Richtung abstachen. Natürlich war die Regenerationsfähigkeit, die
er seinem Vater dämonischer Abstammung zu verdanken hatte, ihm jetzt zum großen
Vorteil, aber damit diese überhaupt Wirkung zeigen konnte, war Youma dazu
gezwungen gewesen, seine fünf Finger alle eigenhändig wieder gerade zu brechen,
damit seine Finger und sein Handgelenk wieder normal heilen konnten... was für ein
Schmerz. Ohne das Kissen, dass er sich zwischen die Zähne gequetscht hatte, hätte er
bei jedem Knacken seiner Finger laut schreien müssen.
 
Jetzt waren seine Finger zwar wieder gerade, aber immer noch gebrochen... und was
schmerzte es. Es schmerzte so ungeheuerlich. Er hatte schon oft Fleischwunden
heilen müssen, aber noch nie Knochenbrüche und es schien ihm, als wäre das Blut
seines Vaters mit der Aufgabe überfordert. Aber das fast konstante Zucken seiner
Hand war wohl ein gutes Zeichen. Wie lange es wohl dauern würde, bis die Hand
wieder verheilt war? Hoffentlich würde Nocturn ihm sagen, dass er erst in mehreren
Wochen einen Termin in seinem Kalender frei hatte, dann gab es vielleicht eine reelle
Chance, dass seine Hand vorher verheilt war.
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Youma hatte vor, Nocturn vor seinem Auftritt abzupassen, um ihm von deren Duell zu
berichten, weshalb er sich direkt in die Opèra Garnier teleportierte, wo auch schon
das andere Konzert abgehalten worden war. Das Gebäude war zwar riesig, aber
Youma hatte vor, den gesamten Komplex zu durchkämmen, um ihn zu finden, wenn es
sein musste... das tat allerdings nicht Not.
 
„Youma?“ Mitten auf der Treppe blieb der Angesprochene stehen und blickte nach
oben, wo er Nocturn auf einem der vielen Balkone stehen sah.
„Haha, ich wusste, du würdest wiederkommen – aber so schnell habe ich nicht mit dir
gerechnet!“ Youma war nicht in der Stimmung für Small-Talk, weshalb er nicht auf
Nocturns Worte einging und die Treppe hinaufstieg, um zu ihm zu gelangen;
währenddessen fuhr Nocturn ungehindert fort:
„Ich hoffe, du entschuldigst, wenn ich deine Kleidung anmerke – das ist deine
Uniform, nicht wahr? Warum trägst du nicht den Anzug von gestern? Raria sagt immer,
ein guter Dämon zeichnet sich dadurch aus, dass er sich anpassen kann... du siehst hier
mit deiner Uniform wirklich sehr deplatziert aus. Du wirst noch von den Touristen
fotografiert werden.“ Diese Kritik hätte Youma nicht egaler sein können; auch sein
Aussehen war ihm vollkommen egal oder die Blicke der Menschen, die Nocturn
Touristen nannte. Er hatte wegen seiner Hand sehr schlecht geschlafen, er war
absolut in seinem Agieren behindert... und er klagte über sein Aussehen?
„Ich habe eine Botschaft vom König. Dem König der Dämonen“, begann Youma,
sobald er bei Nocturn angekommen war. Er sprach diese Worte mit Nachdruck; heute
würde er Dinge auf den Punkt bringen, kein Drumherumreden. Dafür war der Schmerz
einfach zu groß und zu aufdringlich. Immer wieder zuckte seine Hand, die er auf dem
Rücken platziert hatte; nicht nur, damit sie anderen verborgen blieb, sondern auch,
damit er nicht in Versuchung geriet, sie zu benutzen. Sie war immerhin seine
dominante Hand.
„Oho! Du arbeitest für den König?“
„Ja, ich bin sein... Botschafter.“ Oder was auch immer er war. Wahrscheinlich
schmeichelte Youma sich gerade selbst – seine Hand zuckte wieder – war er nicht viel
eher das Hobby vom König? Wurde er nicht gehalten wie ein Haustier, völlig den
Launen seines Herrschers ausgeliefert? Nicht ohne Grund war ihm ein Zimmer im
obersten Zirkel des Schlosses gegeben worden – dem Zirkel, der nur für den König
vorgesehen war. Zuerst hatte Youma sich nichts dabei gedacht, hatte es sogar als
Privileg angesehen, denn das Zimmer war groß, gut möbiliert und besaß ein eigenes
Badezimmer, aber mit der Zeit war ihm klar geworden, dass er nur aus einem Grund
ein Zimmer in den Privatbereichen des Königs besaß; weil er sein Eigentum war genau
wie die darin sich befindenden Möbel.
Wieder zuckte seine Hand, aber noch viel aufdringlicher als der Schmerz wurde eine
Wallung Übelkeit.
 
Youmas ernstes und recht blasses Gesicht verriet seine Gedanken und die damit
aufkommenden Gefühle allerdings nicht, weshalb Nocturn auch nichtsahnend
weiterfaselte:
„Was will denn der Dämonenkönig von mir?“ Youma hatte sich alles von vornherein
zurechtgelegt und sagte nun auch genau das:
„Der König bestimmt, wer das Schlachtfeld betritt und wer nicht. Wenn du also White
sehen willst, dann muss der König dich für eine Schlacht einteilen – und da er dich
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nicht kennt, verlangt er, einem Probekampf beizuwohnen.“ Nocturn runzelte die Stirn:
„Das ist aber ganz schön umständlich. Der König muss viel zu tun haben. Ich soll also
beweisen, dass ich kämpfen kann?“ Er zuckte gleichgültig mit den Schultern:
„Das sollte kein Problem sein. Gegen wen soll ich denn kämpfen?“
„Gegen mich.“
 
 
Natürlich wusste Youma, dass Nocturn überhaupt nichts von Kasra wusste, weshalb er
natürlich absolut nicht mit ihm unter einer Decke stecken konnte – aber als er
kundgab, dass sie dann am besten gleich aufbrechen sollten, hatte er trotzdem das
Gefühl, dass Vater und Sohn sich gegen ihn verschworen hatten. Mit dieser zerstörten
Hand konnte Youma nicht kämpfen, weshalb er auch versucht hatte, es Nocturn
auszureden. Aber er änderte seine Meinung nicht; er hatte an diesem Abend keine
Vorstellung – er war wegen einem so genannten „Photoshooting“ in der Oper
gewesen – und Raria würde sich nicht wundern, wenn Nocturn später nach Hause
zurückkehrte, denn es war für ihn nicht unnormal, ausgiebige Spaziergänge in Paris zu
machen. Er müsse nur, das betonte er natürlich, pünktlich zurück sein. Aber so ein
Kampf dauerte sicherlich auch nicht lange... war Youma sich überhaupt sicher, dass er
gegen ihn antreten wolle?
Diese Aussage machte Youma wütend; er mochte vielleicht untrainiert sein, aber
gegen einen Dämon, der seine Zeit mit Flötenspiel verschwendete, kam er gerade
noch an.
 
Aber bevor es zum Kampf kommen konnte, hatten sie erst einmal einen anderen
Gegner: Kasra. Youma hatte Nocturn angekündigt, aber natürlich ließ der König die
beiden erst einmal warten, was allerdings nur Youma zu verärgern schien. Nocturn
war der Meinung, dass ein König sich natürlich Zeit lassen konnte, ja, vielleicht sogar
musste, immerhin war er der König und die Uhren liefen doch nach seiner Zeit – war
das nicht normal?
Die beiden würden sich sicherlich blendend verstehen, dachte Youma säuerlich und
wandte sich ab von Nocturn, ohne ihm zu antworten. Er war wieder damit beschäftigt,
seine Heilfertigkeiten in Gedanken anzuherrschen, sie sollen sich doch bitte beeilen;
aber die Hand, die auf seinem rechten Arm ruhte, da er die Arme vor der Brust
verschränkt hatte, um sich an eine Säule zu lehnen, gab nur ein müdes Zucken von
sich.
„Es ist lange her, dass ich in Lerenien-Sei war. Oder allgemein in dieser Welt. Es ist so
heiß hier! Diese erdrückende Luft habe ich garantiert nicht vermisst…“ Auch wenn sie
nur die Zeit totschlagen konnten, hatte Youma keine Lust, mit Nocturn zu sprechen,
weshalb er darauf nicht einging, ihm nicht einmal einen seitlichen Blick zuwarf und so
nicht sah, dass Nocturn sich neugierig umsah, sich mit der Hand ein wenig Luft
zufächelnd.
„Und im Schloss war ich, wenn ich mich richtig erinnere, noch nie. Es ist imposant,
aber... Versailles gefällt mir besser.“ Der Angesprochene war immer noch versucht,
Nocturns Stimme einfach nur zu ignorieren. Aber dann wurde er sowieso abgelenkt;
die Aura des Königs näherte sich.
„Augenblick.“ Ohne auf eine Reaktion Nocturns zu warten, entfernte er sich von ihm
und ging seinem König entgegen, der tatsächlich fast bei ihnen angekommen war;
Youma musste nur um die nächste Ecke gehen, dann stand er schon seinem König
gegenüber.
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Sofort als er Youma sah, grinste er schadenfroh und fixierte seine Hand.
„Wie gut du deine Finger wieder eingerenkt hast, Youma!“ Ein Schwall Wut brachte
den Körper des Angesprochenen zum Beben, aber Youma zwang sich, es zu
ignorieren, um pflichtgemäß seinen Kopf zu neigen. Kaum dass er dies getan hatte,
huschte seine Hand sofort auf den Rücken und die Aussage des Königs wählte er auch
zu ignorieren; er setzte einen ernsten Blick auf und verkündete:
„Majestät, ich habe gute Neuigkeiten für Euch.“ Kasras Augenbrauen hoben sich
belustigt, aber er ließ Youma aussprechen:
„Euer Sohn befindet sich in meiner Begleitung.“
„Was, so schnell!? Youma, ich bin ja begeistert; das sind wirklich gute Neuigkeiten... für
mich jedenfalls, deine Hand freut sich sicherlich weniger, haha!“ Er lachte boshaft; ihm
war natürlich auch klar, dass Youma darauf gehofft hatte, dass der Kampf nicht sofort
stattfinden würde.
„Wenn der König wünscht, dass ich kämpfe, dann kämpfe ich natürlich auch...“ Kasra
unterbrach ihn, wie es nun einmal seine Natur war:
„Natürlich wünsche ich das, Youma! Der Sex gerade war extrem langweilig, ich
brauche eine Abwechslung, eine Erheiterung... besonders in Anbetracht dessen, dass
in ein paar Stunden wieder eine Konferenz ansteht...“ Kasra verzog übel gelaunt das
Gesicht:
„Und Ri-Il ist Sprachführer. Wenn ich diesen Bastard schon sehe, bekomme ich das
Kotzen und dann muss ich ihm auch noch mindestens zwei Stunden lang zuhören...“
Andere hätten diesen Moment womöglich genutzt, um sich mittels Beipflichtungen
bei Kasra einzuschmeicheln, aber Youma schwieg, während die Schmerzen in seiner
Hand gerade zuzunehmen schienen.
„Vielleicht kann mir mein Sohn ja bei dem Ri-Il-Problem helfen... hast du ihm schon
erzählt, dass ich sein Vater bin und er somit Prinz der Dämonenwelt ist?“
„Nein. Ich wollte es Euch überlassen, ihm diese freudige Botschaft zu übermitteln.“
Lachend legte Kasra seine Hand auf Youmas Schulter, ehe er an ihm vorbei schritt:
„Was für eine grandiose Idee! Ich denke, ich werde es ihm auch noch nicht mitteilen,
erst nach dem Kampf... falls der Junge eine Enttäuschung ist, was wir einfach mal
nicht annehmen bei seinen Eltern, nicht, Youma?“
„Natürlich nicht, Eure Hoheit.“
 
Kasra wunderte sich über Nocturns Kleidung – er war in einen Anzug gekleidet – aber
ansonsten konnte Youma in seinen Augen ablesen, dass er zufrieden war mit dem,
was er sah, denn Nocturn hatte sich völlig übertrieben vor ihm verbeugt, was ohnehin
ein guter Start war für ein Gespräch mit dem König. Später erzählte Kasra Youma,
dass Nocturn aber wirklich ziemlich hässlich sei, was für ein dünnes Klappergestell… –
aber gut, man konnte nicht alles haben.
„Majestät, es ehrt mich sehr, dass Ihr mir die Möglichkeit gebt, meine Fähigkeiten
unter Beweis zu stellen. Ich hoffe, ich werde Euch nicht enttäuschen.“ Youma, neben
Kasra platziert, himmelte unbemerkt mit den Augen und hoffte beinahe, dass Nocturn
doch bitte White erwähnen möge, um sich bloßzustellen, auch wenn das die Sache
sicherlich komplizierter machen würde.
„Oh, das hoffe ich auch...“ Das zufriedene Grinsen auf dem Gesicht des Königs
verschwand und Youma wusste wieso, denn auch er spürte die Aura Ri-Ils plötzlich.
Unwissend, dass Nocturn damit etwas sehr Gewagtes sagte, entfuhr ihm:
„Wow, das ist aber eine starke Aura!“ Ein wütendes Zucken entstellte kurz Kasras
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Gesicht und Youma war sich sicher, dass das das erste Mal sein würde, dass Nocturns
Verwandtschaft mit Kasra ihn vor Bestrafung schützte – jedenfalls vorerst, denn
Kasras Sadismus hatte auch vor seinen Kindern nicht Halt gemacht. Es gab einen
Grund, weshalb er keine mehr hatte...
 
Ri-Il war so ziemlich die eigenartigste Person, die Youma in der Dämonenwelt
getroffen hatte; seine extrem dünne Taille und besonders die schwebenden,
orangenen Zöpfe verliehen ihm ein überaus skurriles Aussehen, das Youma immer
wieder dazu brachte, die Stirn zu runzeln. Wie flogen diese Haare überhaupt? Waren
das Haare? Wie hielt der in schwarz gekleidete Körper überhaupt zusammen, warum
konnte der Unterkörper den Oberkörper überhaupt halten? Die Taille war viel zu
dünn; er müsste in der Mitte durchbrechen... und seine eigentlich stets geschlossenen
Augen mit den dunklen Einkerbungen darunter machten die Sache auch nicht besser.
Auch jetzt hielt er seine Augen geschlossen, während er seine obligatorische
Verbeugung vollführte – bei diesem Körper ein anatomisches Wunder...
„Was willst du denn schon hier?“, fauchte Kasra ungeduldig und in keinster Weise
geschmeichelt über die Verbeugung. Ri-Il ließ sich aber wie gewöhnlich nicht
einschüchtern:
„Majestät, entschuldigt mein Zufrühkommen, aber es gäbe noch etwas, was vor der
Konferenz besprochen werden müsste-“ Kasra fiel ihm ins Wort:
„Ob etwas besprochen werden muss, bestimme immer noch ich. Und tja, ich habe
keine Zeit – und auch keine Lust. Wenn es etwas zu klären gibt, klär das mit Karou!“
Aber Ri-Il war nicht nur wegen seinem Aussehen so merkwürdig; er fand auch immer
auf alles die passende Antwort:
„Natürlich, wenn das Euer Wunsch ist, werde ich diesem auch mit Freuden nachgehen;
allerdings erscheint mir dieses Wissen doch zu pikant für Karou-sans Ohren.“ Es war
deutlich, dass Kasra nachdachte; scheinbar musste er zwischen Pest und Cholera
wählen. Diesen Moment des Schweigens wusste Ri-Il zu nutzen:
„Mein König, es wird nicht viel Zeit in Anspruch nehmen. Ihr werdet den Kampf
trotzdem uneingeschränkt genießen können.“ Da Ri-Il seine Augen immer noch nicht
geöffnet hatte, konnte Youma es nur schwer beurteilen, aber es kam ihm so vor, als
würde er Nocturn mustern, während er dies sagte. Er lächelte immer noch, aber
irgendetwas war ernster an ihm geworden und auch die Frage klang ernst, auch wenn
sie unter einem gelassenen Tonfall verborgen war:
„Ein neues Talent für Eure Horde? Eine überaus interessante Fähigkeit, seine Aura
verbergen zu können.“ Da Nocturn nun direkt angesprochen wurde, war er es, der
antwortete – wieder unüberlegt in Anbetracht von Kasras Anwesenheit, wie Youma
fand, aber das war ja nicht seine Sache:
„Das ist keine Fähigkeit. Ich bin damit geboren.“ Überraschenderweise öffnete Ri-Il
seine Augen und seine so selten gesehenen gelben Augen fixierten Nocturn
argwöhnisch, obwohl seine Lippen immer noch zu einem dünnen Lächeln geformt
waren.
„So so, wie ungewöhnlich. Aber das scheint nicht das einzig Ungewöhnliche an Ihnen
zu sein.“ Er gab Nocturn keine Möglichkeit zum Antworten; stattdessen wandte er
sich nun wieder Kasra zu, der dem Ganzen schweigend, aber misstrauisch gefolgt war.
Ri-Il verbeugte sich abermals, ehe er seine Bitte vortrug:
„Wenn Ihr es erlaubt, würde ich gerne dem Kampf beiwohnen.“
„Kommt gar nicht in Frage, Ri-Il. Das ist kein öffentlicher Kampf.“ Diese Aussage
verwunderte Youma; sie würden nicht öffentlich kämpfen? Das war äußerst
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befremdlich für Kasra...
Ri-Il wollte sich gerade für seine unverschämte Bitte entschuldigen, da kam ihm
allerdings Nocturn zuvor:
„Majestät, wenn Ihr erlaubt, dass ich meine Meinung kundgebe...“ Youma runzelte die
Stirn; er hatte nicht geglaubt, dass Nocturn so unterwürfig sein würde und das
obwohl er noch nicht einmal erlebt hatte, wie boshaft Kasra sein konnte.
Youma konnte ja nicht wissen, dass Nocturn einfach nur großen Gefallen daran fand,
mit einem König zu sprechen und dass alles mehr als eine fantastische Reise in die
Vergangenheit ansah, wo es in Frankreich noch florierende und pompöse
Königshäuser gegeben hatte. Es war eines seiner Lieblingsthemen.
Kasra schien immer mehr und mehr Gefallen an Nocturn zu finden, weshalb er
Nocturn erlaubte, seine Meinung auszudrücken:
„Ich hätte nichts dagegen, wenn Monsieur Ri-Il...“ Alle runzelten die Stirn über diese
Betitelung.
„... dem Kampf beiwohnen würde. Du etwa, Youma? Aber natürlich nur, wenn Ihr es
erlaubt, Majestät.“
 
Youma war es gewohnt, dass Kasra plötzlich seine Meinung änderte; er tat es oft und
meistens aus heiterem Himmel, weswegen er auch nicht sonderlich überrascht
darüber war, dass der Kampf nun doch öffentlich stattfinden sollte.
„Ri-Il soll gar nicht auf den Gedanken kommen, er hätte irgendwelche Privilegien!“,
erklärte Kasra Youma, während die Arena sich natürlich schnell füllte; öffentliche
Kämpfe wurden immer gerne gesehen und wenn dann auch noch der König persönlich
zum Spektakel einlud, versprach man sich eine gute Unterhaltung – und einem blieb
sowieso keine andere Wahl als zu erscheinen… 
Während Youma das aufgeregte Treiben vom Schatten der Königstribüne aus
beobachtete, versuchte er ganz langsam und vorsichtig, die gebrochenen Finger zu
biegen – aber schon die kleinste Bewegung war ausreichend, um einen brennenden
Schmerz durch seinen Körper zu jagen. Er konnte demnach definitiv nicht mit seiner
Sense kämpfen, da er sie nicht einmal halten konnte... und beidhändig war er leider
nicht. Wie Nocturns Kampfstil wohl aussah? Youma hatte keine Ahnung, worauf er
sich einließ; die Zeit war viel zu knapp gewesen, um irgendetwas über ihn
herauszufinden. Auf was ließ er sich da ein, gänzlich ohne Waffe? Ausgerechnet im
Zweikampf war er sehr untalentiert... Sein Ziehvater Light hatte ihn, damals in der
Zeit, in der er aufgewachsen war… im Schwertkampf unterrichtet und er selbst hatte
sich das Kämpfen mit der Sense angeeignet, weil er nicht gut umgehen konnte mit
einem Schwert. Als Zuschauer hatte er bei diesen öffentlichen Kämpfen oft
teilgenommen und auch versucht, etwas von den Techniken der anderen Dämonen zu
lernen, aber er hatte sie noch nie in die Tat umgesetzt – und mit nur einer Hand?
Youma befahl sich, ruhig zu bleiben; Nocturn lebte als Mensch in der Menschenwelt,
er besaß eine Karriere als Flötenspieler, nicht als Kämpfer... er konnte garantiert
nicht...
 
Okay.
 
Doch, er konnte kämpfen.
 
Das musste Youma eine halbe Stunde später leider zugeben, als er darum kämpfte,
nicht aufgespießt zu werden. Nocturn hatte die Fähigkeit, seine Fingernägel zu
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verlängern, die er als scharfe Stichwerkzeuge benutzte. Youma hatte diese Technik so
überrumpelt, dass die erste Attacke Nocturns auch gleich getroffen hatte und Youma
fünf horizontale Risse in seinem Gesicht quittiert hatte.
„Er hat Menuéts Fingernägel!“, trällerte Kasra erfreut an keine bestimmte Person
gerichtet:
„Und wie gut er sie einsetzt, haha!“ Etwas weiter weg von ihm grummelte ein
gehörnter Dämon mit ultramarinem Haar und genehmigte sich daraufhin einen
Schluck von seinem alkoholischen Getränk.
„Ich dachte, die Gezeichneten wären alle ausgerottet?“ Lycrams orangene Augen
glitten zu Ri-Il, der rechts neben ihm mit der Schulter an einer Säule lehnte und sehr
ernst wirkte. Kein Lächeln hatte er auf dem Gesicht, die Augen waren geöffnet.
Lycram wusste, was das bedeutete.
„Scheinbar nicht“, antwortete Ri-Il und Lycram sah, dass seine Augen das schwarze
Zeichen unter Nocturns Auge fixierten – das Zeichen, das deutlich machte, dass er zu
einer alten Dämonenrasse gehörte, die man eben wegen diesem Mal die
Gezeichneten genannt hatte; bis die Wächter sich dann entschieden hatten,
systematisch Jagd auf diese starke und talentierte Rasse zu machen und sie binnen
eines Jahrzehnts ausgerottet hatten. Einer war ihnen wohl durch die Lappen
gegangen… 
„Also hat Menuét noch ein Kind in die Welt gesetzt, ehe sie gestorben ist? Davon
hatte ich nichts gehört“, bohrte Lycram weiter nach, sich natürlich bewusst, dass Ri-Il
mehr wusste als er – einfach weil er immer mehr wusste als er. Oder stammte seine
Anspannung und Ernsthaftigkeit daher, dass er es mal nicht wusste?
 
Ri-Il antwortete nicht sofort, aber da Lycram mehr auf ihn achtete als auf den Kampf,
sah er, wie Ri-Ils Augen kurz ihren sehr erfreuten König fixierten, während die Menge
tobte, weil Nocturn gerade wieder einen Treffer gelandet hatte.
„Ich auch nicht.“ Lycram hatte also recht mit seiner Vermutung – und aus irgendeinem
Grund erfreute ihn das nicht gerade; es machte ihn eher nervös. Ri-Il wusste etwas
nicht?
„Aber er ist nicht so talentiert wie Menuét“, schlussfolgerte Ri-Il, als er seine Augen
wieder auf den Kampf richtete:
„Er hat eine gute Technik, verbesserungsfähig, aber die Basis ist vorhanden. Aber
seine Ausdauer ist gering...“ Ri-Il verengte seine Augen, Lycram konnte ihm förmlich
dabei zusehen, wie sein Mitfürst den Kampf analysierte:
„... er scheint lange nicht mehr gekämpft zu haben... wieso? ... und die Kleidung ist
eindeutig menschlich... europäisch womöglich... natürlich... sein Akzent, seine
Wortwahl… Frankreich...“
„Und Youma muss unseren König mal wieder verärgert haben.“ Ri-Il sah auf, als
Lycram dies sagte, obwohl er zugeben musste, dass Youma ihn – jedenfalls im
Moment – weniger interessierte.
„Seine Hand ist gebrochen, ansonsten würde er ja seine Sense benutzen“, erklärte
Lycram, was Ri-Il zu einem verschmitzten Grinsen brachte:
„Sehr gut beobachtet, Lycilein!“
„Als ob du das nicht auch schon bemerkt hättest?! Und ich heiße immer noch nicht so,
verdammte Scheiße nochmal...“, beschwerte Lycram sich prompt, da er sich sofort
angegriffen gefühlt hatte, was Ri-Il sehr gut passte; denn in diesem Moment hatte
Kasra gerade misstrauisch zu ihnen herüber gelinst, wo er nun nichts anderes
entdecken konnte als ihre normalen Neckereien, weshalb er sich dem Kampf wieder
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zuwandte.
  
 
Youmas Atem war beschleunigt; er war aus der Puste, weil er sich bis jetzt nur aufs
Ausweichen – das hatte er wenigstens gelernt – konzentriert hatte. Aber Nocturn war
ebenfalls aus der Puste; er konnte seinen Atem dank der Lautstärke des Publikums
nicht hören, aber er konnte sehen, wie seine Brust sich hastig hob und senkte.
Einige Meter lagen zwischen den beiden schnell atmenden Kontrahenten, die sich
argwöhnisch und angriffsbereit fixierten; sie befanden sich beide noch in
Angriffsstellung; Nocturns gespreizte Finger bewegten sich unruhig hoch und runter
im Takt mit seinem Atem.
Ein verschmitztes Grinsen tauchte plötzlich auf seinem Gesicht auf:
„Es war eine gute Idee, dir hierher zu folgen; ich merke, ich habe das Kämpfen
vermisst!“ Da Youma nicht mit ihm kommunizieren wollte, war er es nun, der den
ersten Angriff startete – doch Nocturn wich der schwarz glühenden rechten Hand
Youmas aus, setzte mit einem Fußkick nach und kaum, dass Youma diesem nach
hinten ausgewichen war, folgte auch schon ein Hieb mit Nocturns Fingernägeln, die
dieses Mal so lang waren, dass Youma mittels eines hohen Sprungs rückwärts
ausweichen musste, um nicht aufgeschlitzt zu werden. Gut, das hätte er
wahrscheinlich nicht getan, weil sie den anderen nur zu Boden bringen sollten und
sich nicht umbringen durften – „Töte meinen Sohn nicht, Youma! Der einzige, der ihn
umbringen darf, bin ich.“ – aber auch wenn er das im Hinterkopf hatte: genug war
genug.
Youma mochte nicht ausgebildet sein, aber er hatte seine Magie. Die Magie, die er
seiner Mutter zu verdanken hatte. Er war ein Halbdämon; aber nicht das, was die
Allgemeinheit heutzutage unter diesem Begriff verstand. Er war nicht das Zeugnis
eines Dämons und eines Menschen. Seine Mutter war eine Wächterin gewesen; mehr
noch.
Das von seiner Mutter geerbte Element der Dunkelheit reagierte sofort, antwortete
ihm auch umgehend, noch während Youma Nocturns langen Fingernägeln rücklings
auswich. Seine Hand leuchtete in einer Mischung aus schwarz und lila auf, bewegte
sich seinen gesamten Arm hoch, züngelte förmlich bis zu seiner Schulter empor – er
bremste, sah mit leichtem Triumph, wie sich Nocturns Augen alarmiert weiteten,
flitzte auf ihn zu, die Magie vereinte und sammelte sich in seiner Hand, bildete eine
große Kugel, die Nocturn zu spüren bekommen würde---
 
Das ganze geschah so schnell, dass es Nocturn gerade noch gelungen war, seine
Fingernägel einzufahren – warum!? – die Kugel sauste auf seinen Torso zu und genau
in dem Moment, als die Kugel eigentlich mit eben diesem kollidieren sollte, packte er
Youmas leuchtendes Handgelenk und riss es nach oben.
Während die Kugel einen nahegelegenen Turm traf und diesen unter den verblüfften
Blicken der Zuschauer zum Einsturz brachte, starrten die beiden Kontrahenten kurz in
die dämonisch leuchtenden Augen des jeweils anderen – nur einen kurzen Augenblick
– dann setzte Nocturn zum Gegenangriff an und beförderte Youma mit einem
gezielten Kick in die Magengegend in die Luft.
 
Youmas Instinkt übernahm ganz automatisch und ohne, dass er es verhindern konnte,
ohne dass sich überhaupt ein warnender Gedanke aktivierte, streckte er die linke
Hand Richtung Boden aus, um den Sturz abzufedern.
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Ein so enormer Schmerz entflammte in seiner Hand, loderte den gesamten Arm
empor, lechzte an seiner Schulter und lähmte für einen kurzen Augenblick seinen
gesamten Körper. Natürlich konnte seine gebrochene Hand das Gewicht seines
Körpers nicht halten; für eine Millisekunde beschrieb sein Körper eine senkrechte
Gerade, aber dann brach er mit einem gepeinigten Schmerzensschrei zusammen und
genüsslich grinsend beobachtete Kasra erfreut, wie Youma zu Boden ging.
Das verspottende Lachen der Zuschauer folgte sofort, aber Youma hörte es kaum; die
Schmerzen vernebelten sein Gehör, seine Wahrnehmung. Er wollte die rechte Hand
benutzen, um sich wieder aufzustützen, aber er rutschte weg, landete mit der Stirn
wieder auf dem harten Steinboden, schürfte sich daran auf.
Fern hörte er, wie der schadenfrohe Jubel sich zu einem einstimmigen Rausch
verwandelte; sie wünschten, dass Nocturn ihn umbringen solle, den Kampf richtig
abschließen solle, wie es sich für einen Dämon gehörte--- Youma war doch schon am
Boden, töten, töten, töten!
Das bellende Lachen des Königs übertönte aber natürlich alle:
„Haha, nein, lass ihn mal am Leben! Es wäre viel zu schade...“ Youma spürte, wie seine
Augen brannten, wie sich Tränen der Wut, des Schmerzes, der Schande, in seinen
Augenwinkeln auftaten...
„... um so ein grandioses Spielzeug! Gut gemacht, Junge, gut gemacht! Daran können
sich andere...“
 
Aber dann schwieg er. In der gesamten Arena verebbten die Stimmen langsam – und
als wären es die Stimmen gewesen, die Youma daran gehindert hatten, den Kopf zu
heben, gelang es seiner rechten Hand nun, den Körper ein wenig aufzurichten, womit
er das sah, was dem König die Sprache verschlagen hatte: Nocturn hielt ihm die Hand
hin.
 
Er wollte ihm offensichtlich aufhelfen; sein Blick war ernst, aber auch über
irgendetwas verärgert, doch Youma starrte nur seine Hand an. Youma hätte sie
nehmen können, seine Hilfe annehmen können, aber stattdessen übermannte ihn die
blanke Wut, die ihn zu neuer Kraft beflügelte. Wütend, gar hasserfüllt, schlug er mit
der rechten Hand Nocturns beiseite und richtete sich mit vor Schmerzen schreiendem
Körper wieder auf.
Er sammelte den Rest seiner Kraft und Würde zusammen, ignorierte Nocturns Blick,
ignorierte alles und verließ mit erhobenem Kopf die Arena.
 
Aber kaum dass er alleine war im Dunkel des Schlosses, verließ ihn sämtliche Kraft
und der Schmerz übermannte ihn; überwältigte ihn. Zuerst ging er nur langsamer,
dann zwang ihn der Schmerz in die Knie; er wollte sich an einer Säule abstützen, aber
der Schmerz war zu lähmend, zu allumfassend. Seine Hand rutschte weg, Youma
verlor die Kontrolle über seinen Körper; er fiel auf die kalten, schwarzen
Marmorfliesen, die Haare unter ihm ausgebreitet, kurz vor der Ohnmacht.
Doch kurz bevor er das Bewusstsein gänzlich verlor, war ihm, als beuge sich ein
Schatten über ihn.
„... Light...?“ Nein, es war nicht sein einst so geliebter Ziehvater; nach dessen
liebevoller Wärme er sich so sehr sehnte, der Schatten war zu groß, Light war kleiner
als er gewesen...
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In diesem Moment, in dem der namenlose Dämonenherrscher den bewusstlosen und
unheimlich klein wirkenden Youma in seinen Armen hielt, war ihm natürlich bewusst,
dass er seine eigenen Regeln brach. Aber er war ein Gott. Er konnte seine Regeln so
viel brechen wie er wollte.
Und in diesem Moment schwor er sich, dass Kasra den Tag bereuen würde, an dem er
Youma so zugerichtet hatte. 
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